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Dienstag oder Mittwoch.
Am Lonmag Pazrteiführer Beſprechung Kein Autgeven

des palpven Waerſimaet.

Berlin, W. April. (SonderTelegramm.)
Wie die Blätter mitteilen, wird ſich vas Reichskabinett heute

mit dem deutſchen Reparationsangebot, das in ſeiner vorläufigen u
ung fertiggeſtellt iſt, beſchäftigen. Am Sonntag ſollen die tot.

rteiführer über den Jnhalt des Angebotes unterrichtet
werden. Laut „B. T.“ dürfte auf die Einberufung des Aus
wärtigen Ausſchuſſes l werden. Fallskeine eintritt, könnte die Abſendung der Note an die
Alliierten am Dienstag oder ſpäteſtens Mittwoch er
folgen. Zu der franzöſiſchen Blättermeldung, daß die franzö
ſiſche Regierung als Vorbedingung für die Aufnahme von Ver
handlungen mit Deutſchland über die Reparatiosfrage die Auf Unter
gabe des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet fordere,
ſchreibt die „V. Z.“, ſelbſt wenn die deutſche Regierung die Vor
ſchriften über den paſſiven Widerſtand zurückzöge, werde
damit nichts erreicht als vermehrte Berwirrung. Die Parole,
den paſſiven Widerſtand auch nur vorübergehend aufzuheben, würde
die Widerſtandskraft der beſonnenen Mehrheit der Arbeiter gegen
die r Agitation in gefährlicher Weiſe vermindern

reſaarſer und wildere Formen annehme. Keine
dentſche Regierung könne durch einen Ukas den paſſiven
Widerſtand zum Aufhören bringen. Das könne nur
Frankreich durch Zurückziehung ſeiner Truppen.

Was haben wir von England
zu erwarten

„Dany Telegraph“ und Unterwerkung Deutſchlands. a Englana
hat ſeine Reparationsforderungen nicht aukgegeven.

rtzrvent in Jluſimitten ſind in der letzten Zeit immer
bsurdum geführt worden. Man gab ſich zu gerne der

ehe in, daß England in der Mehrheit Deutſch
eundlich geſinnt Ter dem in Wirklichkeit nicht ſo iſt

den ſch franzöſiſchen Konflikt ine auf al za e alſo zu einem profitablen
machen wird, unterliegt für den Einſichtigen keinemSe fel. Was ſelbſt ein ſeit den Ereigniſſen hier und dort

s deutſchfreundlich angeſehenes Londoner Blatt für eine Auf-

Nagter rungen

Vor Npfendung des Angebots.
eng ter den zen

Abwehrk nda fo ehr und ſeine Beilegung hat,J uslaſſung des Daily Tekegraph“
London, 38. April.Der Daily Telegraph“ ſchreibt: r

Die Wahl, die die deutſche Regierung zu treffen habe, ſei alles
andere als lei Trotzdem könne ein Ausweg r werden,
wenn man den Tatſachen ins Geſicht ſähe und ehrlich ſei. Denn
r in. die gegenwärtigeW le zum paſſiven wecſlant and ſeienn ein e deutſches Angebot Erfolg haben ſoll. ſo
tie es nicht den gleichen Charakter wie vie franzöſiſcher

ſeits bereits früher als unannehmbar urſick ewieſenen An
ätten ſich die Franzoſen entr gewe rt, als gegen die ſiſtelung der deutſchenlungsfähigkeit durch ein internationales a ten gert tee.

Ob dieſer e ſei oder ſchlecht, tue ts zur Sache. Die
8 ſache ſei, da e hiermit nicht vom Fleck komme. Frankeich ſei vom 57 enblick an entſchloſſen geweſen, da dasr iet mit der Geſte der Kapitulation enden
r a ver z fteverteilung ſei ein anderes Ende auch nicht
u Lewartet geweſen und das werde jetzt in Deutſchland er

annt. (1) Denn ein deutſches Angebot ſei nach den heroiſchen Er
klärungen der erſten Monate eine Unterwerfung. (7) Wenn dies
o ſei, dann müſſe dieſe Unterwerfung aber auch einen Nutzen
ieten. v ſei nichts ſchlimmer als halbe Maßnahmen. Auf der

anderen Seite aber, ſo führt das Blatt weiter aus, wolle man von
Zutſcht land nichts unmögliches verlangen, ſondern nur ein An
ebot, das ſich aus den laſſe. Der „Dailyein ini conoretee h tet rei ertnterefneeter e

hotes ſein werde“; denn es habe. ſeineSehereteneterdetnnesn nicht aufgegeben. Das dentſche Angebot

werde nicht nur von Frankreich, ſondern auch von England kriti-
ſiert werden. England werde jedes deutſche Angebot zurückmrifen,
das nicht den ehrlichen Verſuch Deutſchlands zeige, ſeinen Ver
Iehtungen. ſoweit es nur irgend möglich fet,

enn aber ein Angebot in dieſem Sinne gemacht werde, dann ſeider Weg für Verhandlungen geöffnet.

Das heißt nichts weiter, als daß England, ſoweit nur
irgend möglich den Verſuch machen wird, ſeine ter

rin dem Konflikt und bei ſeiner Beilegung wahrzunehmen
werden es darum bei kommenden Verhandlungen nicht mit einem
wohlwollend neutralen, ſondern mit einem
rechnenden engliſchen Kontrahenten zu tun haben. DerUnterſchied zwiſchen Frankreich und England wird nur darin be e
ſtehen, daß jenes brutal die Unterwerfung, dieſes untermoraliſchen Floskeln verſteckt die Ba rzahlu n g. für die Unter
werfung fordern wird. Wie die Reichsre egierung zwiſchen dieſen
beiden gleichgefährlichen. Mühlſteinen die Intereſſen des deutſchen
Volkes war wird, bleibt abzuwarten. Jmmer voraus-
geſetzt, daß das Angebot Cunos überhaupt ausreicht bzw. Frank
reich und England als ausreichend erſcheint, um als Verhandlungs-
grundlage zu erſcheinen.

Armer Deutſcher.
orwärts“ leſen wir: Unter dieſer Ueberſchrift gibt dier Zeit t ſammenſtellung wieder, die der „Weſt

e entnommen t die eine r ra über die Zeit, ity z e und ein Deutſcher auf
müſſen, um gewiſſe Lebensnotwendigkeiten zu erarbeiten.ung Man folgende Zahlen:

Deutſcher Angeſtellter, Engl. Angeſtellter

Wildwet in Bayern.
Nationatſoxiaiiſten führen einen planmaäßig vorbereiteten
Straßenkampf gegen Jungſoxialiſten. Die Polizei liegt
anf dem Bauch und ſeht zu, da ſie nicht ſchießen darf.

München, 38. April. (Eig. Drahtbericht.)
Am Donnerstagabend kam es in MünchenNeuhauſen (Münchner hand

Vorort) zu einem blutigen Zwiſchenfall. Jn der Gaſtwirt-
Margarin 5 20 Minuten ſchaft Zur Volkshalle“ hielt die Jungſozjaliſren-t 80 Minuten 10 Minuten grup 73 Neuhauſen ihren regelmäßigen Verſaw minnasabend ab.
eingucker 1 Stunde 20 Minuten ngeahnt rückte abends 9 Uhr ein Zug Nationalſozialiſten

rationiertes Brot 1.20 Stunden gegen die Wirtſchaft vor. Lärmend verſuchten ſie einzudringen, um
Rindfleiſch 4.20 Stunden Woche nach einigen Aeußerungen alles kurz und klein zu hanen und das

gar Schuhe Tee 2 Tage Neſt auszuränchern. Herbeieilende Schutzleute holten in An
3 Seife 45 Minuten 12 Minuten betracht der gefährlichen Situation ſofort Verſtärkung herbei,

Die „Zeit“ bemerkt die Preiſe, die Leſer Gegenüber ſchwärmten in der Straßenbreite aus und legten ſich ſchußbereit auf
zugrunde li d die Teuerung des lehten Viertel den Beden, ohne auch nur einen Schuß abzugeben. Jndeſſen ſchoſſeni weit überholt ſind. ha re b e 8 rer e
Bemerkung volksparteilichen Blattes iſt durchaus zu e ungſozia am und einen anu 58 Wir Weg nen S gleichgeitig in Deutſchland durch zwei Rückenſchüſſe und einen Lungenſchuß. Die verſtärkte

die igkeit einen un uerlichen Umfang an Jylizeim annſchaft lehnte das Schießen ab, da ihr das verboten ſei.
genommen in Enaland die a h Gegen rechts ſelbſwerſtändlich D. Red.um eine Bieres rer Dieſer er A Die Münchener Poſt äußert ſich über den Zwiſchenfall dahingen in England mit der un ung e Arbeits

n auf daß er planmäßig vorbereitet war und als erſtes Opferl alen niedrigeren alen e er eng a und Tr im Straßenkampf in München zu gelten habe.

nten, in Verbindung mit der Preistreibere e der reget h ehe r derer Wir r n
r C Deutſchland rwirt tſchen Beobachters iſt inzwiſchen auf Grund eines ärgtlichenSe e m e t Vus Atteſtes (1) ausgeſetzt worden. Es iſt deshalb verſtändlich wenn

War ſei Gerade dieſer „mutige Arier“ jetzt erneut feſtſtellt, daß er ſich auch demder men in e zu deuten t Whnerks füddeutſchen Senat des Staatsgerichtshofes, ganz gleich wo er tagt,

in größerem fang e nicht vorgenommen werden dürften, ca nicht ſtellen werde. Der Haſtbefehl gegen den ausgeriſſenen nungsmäßensfähig e e Kkeiter Rehakteur des Völkiſchen Veobachters“, Weger, ſoll dagegen auf
ri a e z e n w als Verbraucher rechterhalten bleiben. die r Polizei

g c n will, dann muß auch ihr reakeintonmen ganz weſent e dieſer usreißér haben ſich offent
geſteigert werden.

Der Haftbefehl gegen den verantwortlichen Redakteur des „Völ

ehe e

Verzicht auf Abwehr?
Der

ſchreibtNoch bergr die deutſ ihr Angebot a die einzelnen
alliierten Mächte gemacht hat, t vor man in Paris weiß, was
S im augenblicklichen Stadium anzubieten bereit und in

r Lage iſt und wie es ſich die Löſung der arme traſge iman vorſtellt, hat die franzöſiſche Regierung unter dem
Vorſitz Poincarés getagt, um ſich über die Vorbedingungen irgend

Sozial demokratiſche Parklamentsdienſt
e

nicht länger ertragen

ah M

nachzukommen

überlegt!

welcher Verhandlungen mit Deutſchland ſgrüſſig zu werden. Auf
der Pariſer Preſſe geht hervor, welcher dieſe Vorbedingungen ſein ſollen. Ganz offen ſerder, z. B. dex
„Matin“ die bedingungsloſe Aufgabe des paſſiven Widerſtandesals Vorbedingung für jede Verhandlung. Den paſſiven Abwehr
kampf nennt er „eine Rebellion gegen den Verſailler Friedensver-
trag“, deren Urheber von der Reichsregierung ebenſo ſtreng ver
folgt werden ſollen wie von dem franzöſiſchen Gewaltregiment.
Ferner wünſcht dieſes Blatt, daß alle finanziellen oder anderen

daßnahmen, die dazu beſtimmt ſind, die Arbeitsloſigkeit und die
Sabotage aufrechtzuerhalten, vor dem Verhandlungsbeginn öffent
lich desavouiert und die Organiſationen des Jnduſtriegebietes, die
nach dem unbeſetzten Deutſchland verlegt wurden, wieder an der
Ruhr inſtalliert werden.

Man ſollte kaum glauben, daß die Regierung einer Kulturnatior
die in dieſem Kampfe moraliſch vollkommen unterlegen iſt, dem
Gegner derartige Forderungen ſtellen könnte. Wenn wir vorläufig
auch noch nicht daran glauben daß Poincaré im Ernſtfall ſo han
deln wird, wie es ſeine Preſſe jetzt propagiert, ſo bleibt doch richtig,
daß man ſich in maßgebenden franzöſiſchen Regierungskreiſen
ſchon ſeit mehreren Wochen mit dem Gedanken trägt, an Verhand
lungen die Bedingung des deutſchen Verzichts auf den paſſiven
Widerſtand zu knüpfen. Dieſe Pläne ſind auch in Berlin nicht
geheim, wohl aber ohne Eindruck geblieben, und ſie werden an
der h h an die en Staaten ein A
zu der Auffaſſunggerade die bekannt gewordenen Abſichten Poincares die Re
regierung veranlaſſen ſollten, darauf zu fehen, daß ihr Angebot
die Wekt von unſerer Verſtändigungs- und Friedensbereitſchaft

ſiberzeugt. Iſt die deutſche Note derart, vermag ſie die alliiertenStaaten und insbeſondere Belgien ſowie die friedlichen
Kreiſe Frankreichs davon zu deerdergen daß Deutſchland den
Frieden will. dann wird ſich zeigen, ob Herr Poincaré noch wagt,

an Verhandlungen Bedingungen zu knüpfen, die jedes Kulturvolk
ablehnen muß. Wir halten ihn für zu klug, als daß er ſich eine

derartige Blöße vor der Welt geben würde.
Aber angenommen, Frankreich würde als Vorausſetzung für

handlungen den deutſchen Verzicht auf den paſfiven Widerſtand fordern. Sollte das der Fall ſein, dann muß man ſich in

Paris von vornherein auf eine Ablehnung dieſer Forderung gefaßt machen. Der Verzicht auf den paſſiven Widerſtand kann nicht

eher eintreten, bevor nicht die Verhandlungen zu einem Ergebnisgeführt haben oder bevor nicht wenigſtens die deutſchen Unter
händler von ihrem ausſichtsreichen Verlauf überzeugt ſind. Ge
wiß, wir ſind bereit, den paſſiven Widerſtand aufzugeben, wennHerr Poincaré das Ruhrgebiet von franzöſiſchen Truppen räumt,
und wir ſind bereit, dann dafür einzutreten, daß die Sachleiſtungen
auch Frankreich und Belgien gegenüber ſofort wieder nach beſtemWiſſen und Gewiſſen im Rahmen der deutſchen Leiſtungsfähigkeit
durchgeführt werden. Aber die deutſche Arbeiterſchaft iſt nicht ſo
e von vornherein ihre Verhandlungspoſition bewußt zu

ächen. Das würde ſie aber tun, wenn ſie ihre einzige Waffe,L paſſiven Widerſtand, aufgibt. Der Verzicht auf die paſſive
Reſiſtenz läuft darauf hinaus. uns ſelbſt der wenigen uns noch
gebliebenen Trümpfe zu berauben, die wir überhaupt noch beſitzen,
er würde ſchließlich Verrat am eigenen Lande bedeuten. Jeder-
mann muß ſich klar darüber ſein, daß ein paſſiver Widerſtand. wie
wir ihn an der Ruhr erleben, das zweitemal nicht ſo leicht möglich
iſt und überhaupt n mehr zuſtande kommen kann, wenn wirihn jetzt aufgeben, während ſie franzöſiſchen Truppen ihre Poſi

tionen behalten. Womit ſollen wir uns wehren, wenn die
lungen, die trotz Poincaré doch einmal kommen müſſen, durch

die e der Franzoſen ſcheitern Sollten ſie ergebnislos
abgebrochen werden, was nicht unſer Wunſch iſt, dann dürften die
e Truppen m Taktik der Gewalt fortſetzen. Und die

tſche Arbeiterſchaft? Sie wäre auf Gnade oder Ungnade den
Bajonetten ausgeliefert, ihr bisheriger Kampf gegen den Militaris
mus, der bald vier Monate dauert, wäre um ſon ſt geführt, dannmüßte ſie, um nicht zu verelenden, ſchließlich dennoch unter Bajo-

nett beiten.Seit Anbeginn der Ru etzung hat die Sozialdemokratie
e gen die Auffaſſung gefochten, Deutſchlands Teilnahme an Verungen von der drhergen Räumung des Ruhrgebietes ab

zu machen. e hat trotz d tieKataſtro ren inzwiſchen innerdes deutſchen Volkes durch

a e
a 1. Mai in a Nach Mitteilung

e t aSchulen zu flaggen

8. Aus te S
aus Dresden hat ded

am 1. Mai alle ſtaar

Vormittag 10 Uhr. Doſſar 29730



a e Reonresierdeiteeg ges Verdots ausgeſetzt.

v das S n

u dent ger Lor dem Staats

Soipgoig, 2. April. (Eig. Drahtbericht.)

auch eine Vonſ n r iim Paar r fen.neten feien nach der Verſaſfſ Le e e
dern der dere Di t
treter iniſters des z edruck gebracht. de müſſe
ſtimmen, da erein ſei wieDen

lei n nangenet n e
h

ſo n rn, enr

vom prenſßiſ

cha uns bau eint und r hr r habe 3 üfen, S i erbracht ſeien, die
u rſtünden gegen Vie i W W Sie v

denken, und daher ſei es notwen Berahrens gegen Roßbach und Genoſſen a ar
Beweisan könnten keine beſtimmte Klarheit über des bringen,

n ob er das mitillen der Partei und ihrer Vertreter getan habe. Auch

W Taten ckt wurden durch die in denBeweisan ommniſſe, könne erſt gelöſt wer
den, wenn ſeine Han klargeſtellt ſeien. Aus all dieſen
Gründen muß die Entſch über die werde unter Auf
wchterhaktung des Verbots ausgeſetzt werden.

Parteitag der ſaarländiſchen VSPD.
Sympachiernndgedung für aie kämpfenden Bergardeiter.

Auf dem Part der ſaarländiſchen Sogialdemokratie wurdewigrite ſt Jeſaßte

nehmen gern alle weiteren Opfer im Verein mit den
Bergarbeitern und der geſamten J v 7 Arbeiter
ſchaft auf ſich, bis die Kämpfenden ihre Rechte und wirtſchaft
lichen Exiſtengz bedingungen errungen haben.

Geſchäfts-, Kaſſen und Preſſebericht ergaben ein r
Bild des Wachstums u die eSaargebiet. uLandes bleibt nach vor vie

Franzöſiſche Verkehrs-Diktatur.
Anhaiten der Eifendahnzüge an den 8perrſtationen. a Franxö

u h

Das ürten gegen dwbigledn

eß Kuttner gegen h das Gericht

wird

wen

Wie tiſche hingſhan.

u

warum Wie heute in der Frage derWieder an einem r er J ehe
er

ebenwirtſchaft mit ihrem mungslofen o rrr S

n Vaterlanashede ung Privatyromt.

e e z T ichs Snt em ien e in oder Veräu T eichsbae Se r Kand aufteilen, der
h

r Siedlus
olkebegehe i auf

„Der am 232. April 1988 in Saarbrücken Partei inmitten des ni thr etag der V. im Saargebiet ſpricht den ſent erf Wochen ar ucht haben, z end des Weltkri Ströme ver
ihre wirtſchaftliche Exiſteng und rechtliche Anerkennung mit bei enen Blutes e lauteren Goldes ſich verwandeltenſpielloſer Ordnung Diſziplin bämpfenden Berg b wehrmaßnahmen die e wennarbeitern ſeine volle Sympathie aus. Der Parteitag vorerſt unzulängli vor allem viel zu ſpät, geſpricht weiter den dieſes z du hrten wirt Wie hat endlich ihren Diskont von 12 aufſchaftlichen Kampfes Der teitag iſt kein eine halbe, aber im eine Maßſich bis zum ledten Teilnehmer B. W alle J zur ung der Kredite. Sie r aus, um
und Verleumdungen von ſeiten des lichen Reichsbank unmittelbar ihrer ſtehenden r b 7 eit nochren Vverdandes der Saarbergtentel eviſenu an Pinie chloſene Front der Anmeldepfkichtr des S lockern. geht mit deffen manrn rer e x uſhett dar z a r et e auch ent Kon und T eine wirklichem am e werdendieſer Kampf nut berg h z S Gemeinwirt r le des Dorfe nverte r s daraus ergibt. DurchArbeitgeber und den rten Führern ter e. an die im Jahre 1890 unter eblichen die veränderte Taktik, die man jetzt bei der Markſtühung r
endet werden kann. Die verſammelten S Teils war; er et ede indem 77 r72 n ſtarr 5 r u n z

ihn auch Banken, Jnduſtri oftmals wird SW W Beeinträchtigung ihrer Be ogtt als t i en r
r

e e wgedenalsh n n i Se t et her u re Markſtabiiſſerung und nonh die ee

Havenſtein eine e ſie auch g be Von dem Genoſſen Adolf Thiele wird uns geſchrieben:r Burde S n Mehr den Willen Bericht über den mitteldeutſchen rer im
wie die ennotverordſche Sorge um aie deutſchen Tandſtraßen. a Pentſche Verurtelite der r e r an e e e e e enin franzöſſſches Geſfängniſſen. 23 aber buchſtäbl L men Nur was unbedingt der devo e Hohlenpreishe iſt voll

Dortmund, 38. April. (Eig. Drahtbericht.) ahmen des Geſetzes lag darüber hinaus erfolgte h der S. dieſes z ng
An d en des Dortmunder Begirks iſt eine Verord er W. San unen kam daß man mit dem a de r i en. Schon vorher wird e Beri

x tn u en e hen W ben m u e en Stühungeaktion; en n n auf d ehren orbi Fur dieſe h fehlt mir das eente
Kuen mat e a e m dieſes Anhalten mit Ge Erfahrungen die in in Perioden der twertung ge geſehen davon daß dei dem in Deutſchland Kohlenln der etemotibfaheer. r den verſagen in den en el e e eheCebee ſah a r Senke e e ertönten, und noch et des Errertes an Koblen volkswirtſchaftlich r rport mit Laſtkraftwagen im beſetzten ch Als deren nen i die der h aß wäre. eine Beeinträ darin den
Grund wird ange daß die Zunahme des Verkehrs auf den t wurden konnte die Re a werden bei beſſerem nd der Gewinn m reichlichLandſtraßen eine Folge des von der deutſchen Regierung erlaſſenen es mit den glther gebrachten Mitteln a den dw ausfällt v lechterem Kurſe. Ss wäre wennVerbotes zur Benutzung der Eiſenbahn fei, e die erhebliche Ver man einen Tr kampf auf Leben r Tod, wie an r der Berichte e. Er
rung es Vertehes ſchrrerer Laſtfahrzeuge in horem Vahe den Nr. St mit der Koienpreſſe un rch wen ger mit her ar. Bunte dann auch gleich auf das erwähnte rebaktienele Frase
uſtand der Landſtraßen geſabroe (Welch rührende e auf die e r r i. zeichen eingehengel Red. d. „Volksblatt“), deren Erhaltung an unmittelbar die r

Sicherheit, die r und den Unterhalt der
armeen berühre, und daß die Regie der rheiniſchen Eiſenbahnen inder Sage ſei, die Beför von Reiſenden und Gütern zu ge
währleiſten. Nur das Verſagen des deutſchen Eiſen lehr
bahnperſongals könne der ordentlichen Ausführung dieſer
Transporte ſchaden. Die Verordnung enthält einen Artikel, in
dem der Setries von Laſtkraftfahrzeugen von einem Verkehrs -Er-

Mark. See Fahrzeng, das gegen die mmung verſtößt, kann die nach tals.
mit Z. e t werven. m g. Fübrer z r r r e t eine Wraiin

inalten e Staates verbdüßt werden ſollen, dem dieſe Strafent Gerichte angehören.

Kuttner contra Davidlohn.
Eine veränderte Sachſage.“

Aus Berlin wird uns geſchrieben:
Vor der Strafkammer des Landgerichts I Berlin wurde am

die Beruf des G en Erich KuttnerFurngt ohn verhandett Da hatte Kuttner bekannt

„den Parteigenoſſen Eichhorn erreren da t äetern eiten entde Varidſs

e h a e eärt J ichstag“ a ttner
führte eine atrouille und fand nach ſeinen Angaben in einem
Hauſe am Schiffbauerdamm einen betrunkenen Mann, der ent

gerade gut ne z war Tkulationsdrang ränkench auch durch den gen der Weviſenanlede nicht be

ſo am en wie e LWnnnen muß te. d h
Not des Volkes r fich t anden billigen Devi g. der R ehaben, wie ale Tee

S eit vertagt oder vorläufi können. dem

ins A

Zuhſttenahme Se sbankgoldes befürwortete, pfiffen ſeidemhaus demſelben Loche z eichen Töne. u v et eute t
beſtätigt uns der wider ſeinen Willenper W. bislang einr Reichſtetes gibt, die das Palmen ber e es Deneineert S i d

Aufwärtsdewegung der

Großbandelspreiſe.
16, 3 groxestige Steigernss.

Berlin, 28. April.ſern e Deviſen in d c v Wiederanſtieg der Deviſenkurſe hat die feit Anfang ded
te Aufwärtsbewe v der Großs preiſe plötzlich ver den BerReichsamtes iſt die GroßhandelsJndexzdes Vorkri ndes am 14. April auf das Wegedie Reichsbank in ſteigendem er negeſamt ſol 4028fes bereits f fang ein de ihres ejamten e fein am W r 3 um e

Teile r Goldreſerve als Unterlage für Deviſenkredite h n g. Lus derr kauften deutſche Jnduſtrielle h h r 262 en Weren nm J
und e vie r 17 h nrn au u er tut die Erinne nn e e e ein 18220 Mark ein Pfund nd Kanlee.Erlaß des Reichsnotopfers, behauptete die regktionäre Preſſe, Aus Hambur (det:i g irr u e d än Volksvermög a r e e her c hente ausliefern. ne kleine Schattierung Verein r nher im Gruntton genau ſo unterſtellte man ihr, als di d o h le e S und röſter auf 14 880 bis 18 390 M Qual
ogialiſiert v e ma man wolle v n n Kohlenbergwerke
e Entente in dis ſpielen. als nan gar vor mehr rer u ent Die Deutſcheals einem balben S binette für die Mark unker di ſeinerzet
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„haſe und Saalkreis.
Halle, den 28. April 1088.

Der Zeitungspreis im Mai
nie tage Nu unſere Leſer ang Ceſerinnen!

er es Ziel iſt, unſeren Leſern niſondern auch eine l Feſt zu Fc Riee ar
uns alſo lieber als die itteilung an unſere Leſer, daß der Be

reis herabgeſetzt werden kann. Leider iſt das nicht möglich.
müſſen vielmehr unſere Begzieher bitten, außer dem bisherigen

Vezugspreiſe eine Reihe wiederum notwendig geweſener Mehraus-
T für Beförderung und Zuſtellung der Zeitung, eine bedeutende

rhöhung der Beiträge zu den Sogialverſicherungen und ähn
liches mittragen zu helfen. Die Abwälzung dieſer unabwendbaren
Mehrausgaben auf den Verlag allein iſt bei der noch immer wir-
kenden Tendenz zu allgemeiner Preisſteigerung nicht möglich. Der
im April auf 1850 Mk. für das Kilogramm herabgeſetzte Papier
preis iſt ab l. Mai wiederum auf 1550 Mk. geſteigert worden.
Bei Würdigung dieſer Umſtände wird niemand den Preis un

ſerer Zeitung für zu hoch erachten. Ein Vergleich mit dem Preis
anderer Blätter unſeres Verbreitungsbezirks wird auch im
kommenden Monat jeden Leſer davon überzeugen, daß wir mit
unſerem Zeitungspreiſe trotz größerer Laſten, mit denen ein noch
junges Zeitungsunternehmen wie das unſere zu rechnen hat, ſehr
h ehe o dir deshalb der Mahnung, ihrem

icht nur auch fernerhin die Treue zu bennermüdlich neue Leſer zu werben, rege feigen dawavren. tondern

Wir bitten unſere Bezieher um
Bereithaltung des Bezugsgeldes

von 3500 Mk. und 300 Mk. für Austrägerlohn für Monat Mai.
Das ſind 3800 Mk. im Monat oder 950 Mk. wöchentlich. Unſere
Austräger beginnen in den nächſten Tagen mit der Einkaſſierung.

Verlag „Volksblatt“, G. m. d. H.

Auf zur Maifeier!
Die Partei ruft.

Der Ortsverein Halle der VSPD. begeht ſeine Maifeier im
„Hofjäger“, Lindenſtraße Die Feier, in deren Mittelpunkt die
Feſtrede ſteht, wird durch Muſikvorträge, Sologeſänge und Rezi
tationen verſchönt. Sie beginnt um 6 Uhr. Bei ſchönem Wetter
nachmittags Familienbeiſammenſein im Garten!

Auf zur Maifeierl!
Aufruf der Invaſigen zum l. Mai.

Opfer des Wetkrieges! Opfer des Kapitals!
Der Weltfeiertag, der 1. Mai, ſteht vor der Tür. Jahrelang habt
r im Toben des Krieges hoffnungsvoll dieſes Tages gedacht und
W Schlachten und c herbeigeſeknt. Millionen
ben ihr Leben, aber Millionen ihre Geſundheit der erbarmungs-
L Raubluſt des internationalen Kapitals zum Opfer bringen

ſſen, ehe der Krieg ein Ende nahm.m

Krieg nach heute im Gefolge. Schutloſer noch als der Geſunde
wären die Kriegsbeſchädigten, Witwen und Waiſen der Nöt und
dem Elend ausgeſetzt, wenn nicht die geſunden Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten ſie in ihrem ſchweren Daſeinskampfe unterſtützten.
Voller Dank für dieſe Unterſtützung, aber auch eingedenk der Tat
ſache, nur gemeinſamer Kampf mit ihnen die Kriegsopfer aus
ihrem Elend herausführen kann, rufen wir daher alle Kriegs
beſchädigten und Hinterbliebenen auf, gemeinſam mit der halliſchen
Arbeiterſchaft die Maifeier zu begehen und reſtlos an der Mai-
demonſtration teilzunehmen.

Wir erheben die Forderung der halliſchen Arbeiter, Angeſtellten
und Beamten zu den unſexen und fordern ferner für uns

menſchenwürdige Verſorgung.
Die pege r wir an Euch, Jhr Arbeitsinvaliden,

Rentner, Witwen und Waiſen! Euch drückt die gleiche Not! Der
leiche Feind, das Kapital, i Euch zum Verkauf des letzten
tückes Hausrat und überläßt Euch dem Elend und dem Hunger.

Nach einem Leben voller Arbeit und Sorgen ſteht Jhr vor dem
völligen Nichts.

Seite an Seite mit den Kriegsopfern ſollt Jhr daher an der Mai
demonſtration teilnehmen, mit einſtimmen in die Forderungen der
Arbeiterſchaft und mit ihnen eintreten in den Kampf für Eure

dieſem furchtbaren Elende, in den
Kampf für Eure Menſchenrechte.

Wir machen unſere Genoſſen und Genoſſinnen darauf aufmerk-
ſam, daß die Kriegsopfer und Rentner an der Spitze des Demon-
ſtrationszuges marſchieren und erſuchen alle, nicht bei ihrer Ge-
werkſchaft, ſondern bei den Kriegsopfern anzutreten.

Zentralverband der Jnvaliden und Witwen Deutſchlands.
Becker. Ferchland Herrmann.

Jnternationaler Bund der Kriegsopfer.

Rickel. Richter. Schnitzer.
7

gugkerraffinerie. Sämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen, diein de Zuckerraffinerie beſchäftigt ſind oder gen dort beſchäftigt

waren, treffen ſich 1. Mai, früh 838 Uhr, am Betrieb. Von
dort um 9 Uhr Abmarſch mit Muſik nach dem Roßplatz.

Eiſenbahner! Die Arbeiter und Beamten der Reichseiſenbahn
betriebe ſammeln ſich 85 Uhr vormittags in der Turmſtraße, Aus
gang Königſtraße. Von hier aus wird mit Muſik nach dem Roß
platz abmarſchiert.

Vermehrung der feiernäen Metallbetriebe
Die Halleſche Zeitung will die Wahrheit in Watte wicken.
Die von uns bei ſorgfältiger Prüfung ermittelten Zahlen überdie Arbeitsloſigkeit und die Wurgorbeit n der Metallinduſtrie er

cheint der „Halleſchen Zeitung als Material für ihren Wirt
chafts und Börſenteil gerade gut genug. Immerhin müſſen die
ahlen auf die Herrſchaften, die ſonſt nur vom Wohlergehen dere rhaſt zu erzählen wiſſen, ſo verblüffend gewirkt haben,

daß ſich die Redaktion d deutſchnationalen Blattes zu einer

wä der Wirkung ihrer ru 3 in ſich abgeſchloſſenen Notiz mit dem ohne J
angabe verarbeiteten Jnhalts unſeres Artikels „VerſchleiertesArbeitsloſenelend. Kurzarbeit in 48 Betrieben der Metallinduſtrie
vom Mittwoch ſchreibt die „Wie wir. von zuſtändiger
Stelle erfahren, ſcheint dieſe Nachricht übertrieben zu ſein.

ich di beſchränkt, dieWir wundern uns daß ſie di e n wenn ſie
r

klaſſeneinteilu

Doch das Elend endete mit ihm nicht. Hunger und Tod hat der

wertes und die daraus
du ſtrie arbeiter den

e

0

Mitteilung verpflichtet fühlt. Gleich R

ünf aus, 2 Betriebe liegen drei

1 Tat z BetriDie Geſam der Fabriken, die mit der Arbeit aus
oder Kurzarbeit leiſten laſſen, hat 54 erhöht. Jhnen

25 vollarbe ege In causgedrückt arbeiten nur rund 32 v. H Betriebe der iſchen

rößten.
ig Verſchlechterung des Mark

ende Erleichterung der Ausfuhr für die
Zunahme der Ar

Bewegliche Schankerlaubnisſteuer.
s v. H. des Kapuals und s v. H. des Ertrages.

Die Schankerlaubnisſteuer wird bisher nach feſten, nach den
Gewerbeſteugrklaſſen abgeſtuften veranlagt. Die Steuer

iſt durch Notgeſetz beſeitigt worden. Ein kürz-lich veröffentligter Miniſterialerlaß ſchreibt nunmehr vor, daß
die Steuer, um ſie gerechter und einſacher zu geſtalten, zu einem
Betrage erhoben wird, der ſich aus einem Hundertſatze des dem
erlaubnispflichtigen Betriebe gewidmeten Anlage und Betriebs-kapitals und einem Abg des aus ihm erzielten Jahres
ertrages zuſammenſetzt. Als Mindeſtſatz, der nicht unterſchritten
werden darf, ſchreibt der Miniſterialerlaß 25 Prozent des An
lage und iebskapitals und 5 Prozent des Ertrages vor, und
als Höchſtſatz, der ohne beſondere miniſterielle Genehmigung nicht
überſchritten werden darf, 5 Prozent des Anlage- und Betriebs-
kapitals und 10 Prozent des Ertrages. Jn der Belaſtung des An
lage- und Betriebskapitals einerſeits und des Ertrages anderer-
ſeits iſt ſtets das Verhältnis 1:2 zu wahren

Weiter iſt zugelaſſen worden, Erlaubniserteilungen für
Luxusſchankſtätten (Bars, Dielen, Likörſtuben uſw.) eine erhöhte
Steuer bis zum vierfachen und für Schankſtätten von Per-
ſonen, die ſtändig außerhalb des Deutſchen Reiches wohnen, eine
erhöhte Steuer bis zum zehnfachen Betrage der regelmäßigen
Srrry zu erheben. Erlaubnisübertragungen .nnerhacb des
erſten Jahres nach der Erlaubniserteilung an den Vorgänzer
dürfen ebenfalls in erhöhtem Maße, und zwar wie Erlaubnis-
erteilungen für neue Betriebe beſteuert, wiederholte Uebertragun-
gen innerhalb des erſten Jahres mit der doppelten Steuer belegt
werden, um der Ueberhandnahme. des ſvekulativen Handels mit
Schankerlaubniſſen zu ſteuern. Andererſeits ſollen die Steuerſätze
für Erlaubniserteilungen nach zwei- und wehrjäbrigem Veſitz ge-
ringer bemeſſen werden, als die Steuerſätze für die Erlarb uns zur
Errichtung eines neuen Betriebes; die unterſte Grenze ſoll mit
50 e reent der Normalſfätze nach zehnjährigem Beſitz erreicht
werden.

Der Magiſtrat iſt den miniſteriellen Grundſätzen gefolgt und
hat eine Aenderung der Schankerlaubnisſteuerordnung vorge-
nommen.

Die Steuer ſoll auf 4 Prozent des Ankage- und Berriebskapitals
und 8 Prozent des Ertrages feſtgeſetzt werden. Der Jabresertrag
für das Rechnungsjahr 1923 wird auf etwa 5 bis 6 Millidnen
Mark geſchätzt. Der weſentliche Wert der Steuer liegt, wie der
Magiſtrat bemerkt, nicht in ihrem finanziellen Erträgnis, ſondern
in ihrem woraliſchen und volkswirtſchaftlichen Wert.

Oberantmann Görg muß zahlen
Bas Ende der Groſchen-Pacht-Herrlichkeit.

Oberamtmann Görg, der Pächter des ſtädtiſchen Gutes Gimritz,mit deſſen Fehſlogenheiten wir uns in letzter Zeit öfter beſchäf-

tigen mußten, zahlte entſprechend ſeiner Erkenntnis der Notlage
der Stadt eine Pacht von 26 (fünfundzwanzig) Papier-
mark für einen Morgen Land. Alle Vorſtellungen der
Stadt, daß ſie durch die Verpachtung des 1200 Morgen großen
Gutes einen unerträglichen Schaden erleide, fruchteten nichts. Herr
T G nicht mehr im Gegenteil: er verklagte (wenn auch

glosu noch einen Stadtverordneten, der an ſeinem Verhalten
Kritik übte.
amt und einmal das Landgericht beſchäftigt. Jn dem Zregeß ver
trat Herr Görg, der die von ihm gezahlte Pacht der Geldent-
wertung in keiner Weiſe anpaſſen wollte, die Auffaſſung, daß er
bei Erlöſchen des Pachtvertrags im Jahre 1925 eine Rückvergütung
für Düngung, Einſagt uſw. erhalten müſſe, die den Zeitver-
hältniſſen entſpricht.Oberamtmann Görg wurde jetzt verurteilt, für jeden Morgen
Land eine Pacht im Werte von 16 Zentnern Roggen
(das find jetzt etwa 45 000 Mi
vorigen Jahres zu zahlen. Für das ganze Jahr ergibt ſich aus
dem Satz eine Geſamtpachtſumme von mehr als 50 Millionen
Mark, ahte etwa das Tauſendfach e des bisher gezahlten Be
trages. Leider zieht ja aber der Magiſtrat aus den Erfahrungen
mit den Pächtern nicht die nötigen Lehren, wie man an feinem
Eintreten für die Weiterverpachtung des Gutes Seeben geſehen
hat. Eine Schädigung der Gemeinſchaftsintereſſen zugunſten der
rivatkapitaliſtiſchen Intereſſen kann eben durch dieElKenbewlrtſ haft verhindert werden.

Die Preiſe vom Wochenmarkt.

e e ree aw 28. n mTafeläpfel das Pfd. 200 -450 grüne nge Pfd.e Her. S 1300 1500Kochäpfel 100-250 Seelachs 1200
kohl s h (ger.) d. PfundRo ohl 7 400 4650 nſe das Pfund wolirſ.- Kohl. 400-660 ühner d. Pfund 1800 2000

Roſenkohl uben d. Stückrünkohtl 300-350 EKaninchen (wild) 2700--2800
Spinat 180--225 Kaninchen das Pfund xv üben 60 80 Ziegenfleiſch Pfd. 2800--3000
Koh rüben a J 100 180 iegenlämmer 1 SKohlrabi 60 jer das Stück 300 825erie das Stück 30--200 WMolkereibutter

adischen Bund 125--180 das Stück 4500--4700
wiebein das Pfund 25- 40 Bauernbutter
habarber d. Bund 160 180 das Stück 4300 4500
aps das Pfund 250 Ouark das Pfund 950

ScheEiat. Kopf 200 250 Be W Viun W 5

rüner u un D sKablian das Pfund 1400 Kartoffeln das Pfund 88--40
Preisprüfangeſtelle für den Stadtkreis Halſe.

Peradin die Grosse Pruna-Dose 1300. M.ändige Stelle als all einige Que ee e t ich müſſen 3.d den e e en W et Der Mnapreis unverändert.
zübertriebeng h di im Der Milchpreis für die Stadt Halle bleiht in der kommendeder ſtilliegenden oder kurzarbeitenden r Mi r l der kommendeni e da e 5 ehe Von hen Betreben die aes nes e e e er beträgt alſo
autragen ſind, ſetzt bei (Müllers die Hälfte der Mk. der Stallpreis

(die

n ken t a ei derMaſa e e rei).Betrieb

Der Streit ſelbſt hat zweimal das Pachteinigungs-3 U

Mk.) rückwirkend vom 1. April

her. Der Beſuch beider

s v. H. aller Deutſgen ſina Invahgen.-

Dent 4tand hat augenblicklich über 8 Millionen riden, Erwe erece ch r n e und E w e
zu verſorgen. Jhre Not hat ſich in legter Zeit außerordentl ch

r Fr. r und Witwen Deue des Reiches gewandt ung eigende a nen e
agen: Meng Schwerbeſchädigtengeſetzes in, inprivaten Betrieben 68 Proz. r ver rt?7 bisher 2 nt, beſchäftigt werden ſollen. rn von

ohlfahrtsausſchüſſen für Schwererwerbsbeſchränkte in den Be
trieben. 8. igeiner Reichszentrale für Erwerbsbeſchränkten
fürſorge mit einem Reichsbeirat zur Bearbeitung der Angelegenheit
der Erwerbsbeſchränkten. 4. Einrichtung gemeinnütziger Erwerbs
beſchrünkten Werkſtätten zur Umſchulung. 5. Ausbau, und Reform
e enend Unfallgeſetzgebung im Intereſſe der Erwerbs-
e en.

Krankengeldauszahlung der Allgemeinen Ortskranke e.Allen erwerbsunfähigen unten Mitgliedern der Aen
Ortskrankenkaſſe iſt zu empfehlen, das Krankengeld bereits am
Montag abzuholen, da die Kaſſe wegen des Maifeiertags
am Dienstag wahrſcheinlich geſchloſſen bleibt. t

Jm Schulmuſenm wird am Montag, dem 30. April. abende
258 Uhr, Prof. Dr. Riehm ſeine wündervollen Aufnahmen von

„AltHalle“ im Lichtbild vorführen. Der Vortrag findet im Zeichen
ſaal der Alten Volksſchule, Neue Promenade 18, ſtatt. Das Mu

ſeum jſt an dieſem Tage auch nach dem Vortrag noch geöffnet. Am
Eingang zum Saal wird ein mäßiger Beitrag, der zur Beſchaffung
neuer Lichtbilder dienen ſoll, erhoben. Während der Oſterferien
hat das Schulinuſeum wieder ein anderes Geſicht bekommen, das
reundlich zum Beſuch auch die ernladet, die ſchon in vergangenen

Jahren ſeine Gäſte geweſen ſind. Die tauſenderlei Schätze, die
es birgt, ſind diesmal unter dem Gedanken „Dein Hans deine

zu überſichtlichen, ſchönen Gruppen vereinigt und bieten des
Jntereſſanten genug für alt und jung. Die regelmäßigen Be
ſuchszeiten liegen immer noch Mittwoch und Freitag von 4 bis
6 Uhr. Kinder unter 12 Jahren dürfen nur in Begleitung Erwach-
ſener in das Muſeum eintreten. Der Eintritt iſt frei.

Baumblüte! Die Zeit der Wanderungen iſt wieder da. Be
ſonderen Anreiz hierzu dürfte die jetzt endlich zur Entwicklung
kommende Baumblüte geben. Jn Halles nächſter Umgebung, in
dem Cloſchwitzer Grunde bei Beeſenſtedt, ziehen ſich ausgedehnte
Obſtplantagen von Beeſenſtadt aus bis hinunter ins Saaletal Jhr
herrlicher Blütenſchmuck lockte von jeher alle Freunde der Natur
in dieſes Tal, von dem weitere Wanderungen nach Friedeburg
Rothenburg, dem Schweizerling und der Stammburg Wettin
führen. Der Ausgangspunkt für dieſe Wanderungen, der Ort
Beeſenſtedt, wird in einſtündiger Fahrt mit der Halle--Hettſtedter
Eiſenbahn erreicht, die in dieſem Jahre mit ihrem bereits in Kraft
getretenen Sommerfahrplan für qute Zugverbindung dorthin ge
ſorgt hat. Die in Frage kommenden 2üge fahren vom Hettſtedter
Bahnhof 630 Uhr vorm. und 9,00 Uhr vorm. ab Rückfahrt nach
Halle von Beeſenſtedl 7.09 Uhr nachm Wie uns mitgeteilt wird
werden auch vom Hettſtedter Bahnhof nach Beeſenſtedt zu den

vorgenannten Vormittagszügen für die 3. und 4. Wagenklaſſe
Sonntagsrückfahrkarten zum Preiſe von 700 und 600
Mark ausgegeben.

Schreibmaſchinendiebſtahl.

4

Jn. der Nacht zum Freitag ſind
fan einem Grunditöck der Krauſenſtraße vier Sehreibma S
mittels Einbruchs geſtohlen worden, nämlich eine Tontinentöſh n
38 650 mit Kaſten und drei Mercedes Nr. 25 060 55 4056. 72 384,
Havon zwei mit Kaſten. Mitteilungen, auch vertraulicher Art, 4
nimmt die Kriminalpolizei. Dreyhauptſtraße Zimmer W oder 36,
entgegen.

7

Hafiſches Theater und Künſ. eben

Jm Thalia Theater gelangt am Sonntagabend 758 Uhr die Ko
mödie „Straßenmädel“ zur Aufführung. Eintrittskarten an. der
Kaſſe des Stadttheaters ſowie eine halbe Stunde vor Beginn der
Vorſtellung im Thalia Theater.

Stadttheater. Heute abend 7 Uhr gelangt Lortzings Oper Der
u c zur Aufführung. Sonntag nachmittag Anfang

r Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen „Othello“.
Sonntag abend 716 Uhr „Die Königin von Saba“. Beſchäftigt ſind:
Maria GünzelDworfki, Hilde Voß, Hertha Reinecke Fritz Kerz
mann, Karl Hummelsheim, Sigmund. Matuſgzewſki, Cornelius
Barck; Spielleitung r Siegle; muſikaliſche Leitung Oskar
Braun. Zu der a ontag ſtattfindenden „WilhelmTell“Vor
ſtellung haben Schülerkarten zu kleinen Preiſen Gültigkeit; An
rg der Vorſtellung 7 Uhr. Dienstag „Der Sonnenſtürmer“.
Mittwoch „Die Königin von Saba“. Donnerstag „Das vierte Ge
bot“. Freitag „Die Königin von Saba“.

Die Neuinſzenierung der „Königin von Saba“, die am Sonntag
abend 714 Uhr im Stadttheater in Szene geht, reiht ſich den neue
dings wiederholt gemachten Verſuchen an, auch für die Oper eine
dem modernen Empfinden angepaßte Form der Stilbühne zu
ſchaffen. Goldmarks Oper, die vor vielen Jahren im Stadttheater
aufgeführt wurde, wird auch heute, dank ihrer dramatiſchen Wucht

großen Gefühlsreichtums eine unvermindertund m ebenſo rrke Wirk süben. Gehrt doch Werk, ſeit der Wienerufführung'“ im Jahre a feſten Beſtandteil zugkräftiger
Bühnenſtücke.

Verſamwinngen ung Veranſtaltungen

kleinen Saale
findet im großen

artini, r
Räumen Konzert ſtaat..

in gemütliches
öslein, Osmünde.

feiertadurch v

ldemokratie den

gebung am 1. Mail



lle W te gen
Liſte J 1200 m.

6: 12 850 Mk. Liſte 7:8200 Mk. guſammen S Mt. An die Be

den 65 900o Mk. für
W A. Albrecht (Halle) 2900 Mt.

Mk. G
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Die Bezirkskaſſe. H. Kunzemann.

Spenden für die Partei. Die vomrer Dietrich eingeleitete Sammlung für den Unterbezirke mi vefrage von 148 000 Mk.
Mk. darunter 6000 Mk. von den Kreistagsabgeten der VSPD. Die Sammlung hat bis heute den Betrag vonW 000 o m. n. Alle Freunde der Partei werden aufgeſordert,

r ſie r den Unt irk an den Genoſſen Dietrich zu über

BDi d. Die Stadiverordneten ſitzung war troh r
langer Tagesordnung nicht von Bedeutung, da man die inter

enden Punkte in geheimer Sitzung verhandelte und nur die
immu ne Nennung der hlen öffentlich vorgenommen

de Etwas lebhafter geſtaltete ſich die Beratung des Punktes 6:
enderung der Friedhofsordnung ſowie der Gebühren. Stadtrat

e Zurhoſe als Dezernent begründete dieſelben und empfahlr Sonniagetrerdi einen beſonderen Zuſchlag von drei Ar
plus S weg Dieſer Satz ſei das mindeſte, was

werden müßte. Er hofft, daß in Zukunft die Sonntags
digungen wie in anderen Städten bald verſchwinden, damit deme auch der Sonntag zur Verfügung ſteht. Die Rechte

r ch hier wieder etwas lerhaft Herr Lehmann ſprach viel
Pietät, vom Tod und dem, was über uns wohnt, und glaubteünſern r z eins auswiſchen zu müſſen. Herr Leh

c anſcheinend das pietätvolle des Todes während desS vergeſſen. Dasſelbe Schauſpiel wiederholte ſich beim

„Arbeitsnachweis für Stadt und Kreis“. Redner desbnungebiedh Herr Keppler, Angeſtellter des Hir r
Gewerkvereins, bonnte es ſich nicht verkneifen, im J ſeinerSegen und Vettern gegen die Perſon des Genoſſen utm
Sturm zu laufen. Er wüßte, Herr Gutmann, mit 7 er ſchon

zug hätte, ſei m uſw. uſw., aber hiertterkrippenpolitik getrieben. Erſter Bürgermeiſter Schmidt
mußte Herrn Keppler erſt zweimal Aufklärung geben, warum der
Magiſtrat ſich ebenfalls für Gutmann entſchloſſen habe. Nicht bloß
das Landesarbeitsamt in Magdeburg, auch der Ausſchuß des Ar
beitsnachweiſes und der Kreis, der zu den Koſten zwei Drittel bei
trägt, ſeien einverſtanden. Die Anſtellung ſei probeweiſe auf ein
Jahr geſchehen. Wir glauben, Genoſſe Gutmann wird die Arbeits
vermittlung anders auffaſſen als der verſtorbene Amtsbruder des

errn Keppler, der während des Veltener Töpferſtreiks die Ar
itsvermittlung in die Hände genommen hatte. um Streikbrecher

J vermitteln. Genoſſe Lebbin erteilte Herrn Keppler die nötigefuhr. Der Vorſteher, Genoſſe Hennig, gab am die Ein
wohnerzahl bekannt, die jetzt 19 492 beträgt; alſo ein Mehr
von 141 Perſonen.

Eilenburg. Einen böſen Reinfall erlebten unſere radi-
kalen Brüder von der m r bei den Betriebsratswahlen
der r r r. Zimmermann ſierſelbſt.Rachdem unſer paritäliſche Zuſammenſetzung ab-
gelehnt wurde, erfol hl nach 2 Liſten. Das Reſultat
war, da unſere Liſte 6 und die der KPD. nur 3 Vertreter
erhielt. Bezeichnend iſt es, daß der Zimmermannſche Vetrieb als
die Hochburg der KPD. gilt, denn bei den Wahlen vor 2 Jahren
hatten ſie die abſolute Mehrheit. u ier hat man erkannt, daßes mit hrafen nicht vorwärtsgeht; ernunft bricht fich Bahn,
trotz alledem.

Roßla. Die fünf Roßlaerl! Die RNitteilungen des
„Volksblatt“ über die in Roßla anſäſſigen fünf Amtsvorſteher und
Amtsvorſteherſtellvertreter werden hier lebhaft erörtert.
beſondere wundert man ſich darüber, daß die Herren, vom Ge-
meindevorſteher Stührmann abgeſehen, unter den vorliegenden
Umſtänden ihre Aemter überhaupt bisher ausgeübt haben. Bei
5 Stuhrmann gibt man allerdings daß es ſchließlich r
eine Sache war, darüber zu wachen, die Vorausſetzu
einer kommiſſariſchen B vorhanden waren un

r vorher Gelegenheit gegeben worden war, eine Wahl vor
r en. Bei den anderen Herren meint man, daß ſie viellei

eſetz vom 18. Juli 1019 und dann auch den geſetzlichen
lauf i Amtsperiode zum 31. Oktober 1919 nicht gekannt haben.

t haben ſie aber, wann die ſechs Jahre abliefen, auf deren
Dauer ſie v waren, denn ſie n Ernennungsurkundenin Händen. ß etliche e aber Amtehandiungen auch nach
Ablauf der ſede übrige w. vorgenommen haben,
das kann man hier nicht verſtehen. t ſich, daß Amts
vorſteher v. Ahlefeld ſo vorfſichtig war, ſich Anfang 1920 bei
v 4 zie mt e e auf etliche Monate bis zum

Wahl zeit zum kommiſſariſzu e en. Die u aber,weit ſie hierbei Repu-in Frage kommen, ſcheinen edir hätte gleichzeitig mit der Monarchie Wunbefugte Ausübung öffentlicher Aemter h er
irren, auch die Republik hat ihre Rutden und Beile, läßt es

nicht bieten, wenn früher einmal von einem iglichen“n auf Zeit ernannte Amtsvorſteher und Stell
vertreter zum Hohn auf die republikaniſche Staafsautorität ſich
dauernd polizeiliche Befugniſſe anmaßen! Wiederher-
ſtellung des Auf dem am Montag abgehaltenen Kreistage wur gewählt zum Amtsvorſteher der Ge

meinde Roßla Bürgermeiſter a. D. Stuhrmann, zu deſſen
Stellvertreter Kaufmann Wolf; zum Amtsvorſteher von Schloß
Roßla Kammerdirektor Hil be rt; als deſſen Stellvertreter Forſt
meiſter Kolb, ſämtlich aus Roßla.

ellu

Unterderirk V, Faenderg.
Die Marken für die Mitglieder, ſowie die Mai

a an die Ortsvereine worden.befinden ſich eine Anzahl Loſe des Begzirksausſchuſſes für
Urbeiterivoblfarrt, Der 1. Mai bietet Gelegenheit, neben den Mai

marken auch die Loſe zu vertreiben. Kein Ortsverein es am
I. Mai verſäumen, Maimarken mit Loſen zu verkaufen. Eine An

l Ortsvereine hat noch nicht abgerechnet. Falls die Abrechnung
Innerhalb s Tagen nicht erfolgt, werden die Namen der Ortsvereine
im „Volksblatt veröffentlicht. Eine Unterbezirksvorſtandsſitzung

indet Freitag, den 4. Mai in Falkenberg ſtatt. Eventuelle Anträge
find an den nterbezirfsvorſitzenden zu richten.

Für den Unterbezirksvorſtand. Dietrich.

h I u u Sonnabende eine Lſentliche h n migeniet San

r e

S verhandelt.

richten wir das dringende Erfuchen, die Berichte 8ber
Ieuf der Maifeierverganſtelktungen noch am Diendtag
zur Abſendung zy bringen, damit ſie in dem am Mittwoch

Sammekbericht finden können und vueberblick über die i Eine
Orte mit ſchlechter

Mittwoch vormittag telephoniſch Mitteilungu Nummer 4667 dringend Preſſe Berichte,
die erſt nach einigen Tagen einlaufen, finden keine Aufnahme.

Regaktion Oomrsdiatt“.

Zur Maffeier in Merfedurg.
Fat Maifeier! 25 e des n Proletariatseſoll. auch in dieſem J ehe en i e

kartells des AfaKa s und der begangen werGerade heute in der ſchweren Zeit, wo n aden Gebieten ge

Volkes rü iſen,
r cchtig en geplanten en au d eaktionr ä kann es für keinen ekket ein ZaudernDie erunee an dieſem iſt v eines

enbewußten Arbeiters. Am Vormittag z u ndet eineDemonſtrationsverſammlung im „Tivoli“ efer e
Reichst eter wen Wirund r Ti und e

r vertrieben;ſr t Ton c Tünſchel r m S g.

en en. ſorgt h
r der Mai n aber noch die mehr für ei
wuchtige un daggeng am Weltenfei Die Parole muß heigen:

eraus am 1. Mai die B ung aus dengar des t e r W.An die Ortsvorſtände der VSPD. Sänmtliche
w zum 1. Mai Feſtredner wünſchen, haben dies um

bis zum Sonntag, 29. Art n Genoſſen Wen
rg, Seffunerſtraße 4 I, zu melden.

Vorficht vor Quertreibern! Die KPD. J F 5c er e t nenet der KPD.. Wir B. hin und den zwei terGeſangvereinen.
r

GB. ni n u e alleanderen komm iſchen Zellen nig durch Quert en inner ß des Se e ber We t ver et iti Auf Be
halb der Sewgrt Seſten aufrechterhalten werden kann, Tiere b d r Wie politiſchen Par

durch poſitive A 7 r er f r-Die Waſteſten miſſion des ADGB. 777 e ä r r uhr Antreten zum Aus

merer! ug en et am in Wittenberg,t te e ann, Arts e mif a r am t in Kleine n e 8 Uhr.KPD.“ verpflichtet fühlt, die Maifeier des Ortsansſ Au enthatt daſelbſt bis 11 Uhr vorADGHB. zu ſabotieren, indem er nur amme der mittags. a Standorten zur Mittagstreibt, erſuchen wir alle Kameraden, die t Feier des pauſe. n e zur n v dw
werkſchaftskartells beteiligen wollen, feſtabgeichen n z n e e
Burean des Baugewerksbundes n

Mehrere Zimmerer der Zahlſtelle Merſeburg des Zentralk
verbandes Zimmerer.Alle arbeitsloſen Gewerkſchaftskollegen, die durch Augweis ſo e

ihrer Gewerkſchaft legitimieren, erhalten zu der aifeſtveranſtal
tung des s freien Eintritt. Die Maifeſtkommiſſion.

Achtung Gewerkſchafter! Wir verweiſen darauf, unſer
Stempel den Aufdruck trägt des A„Ortsausſchuß des Gewerkſchaftskartell Merſeburg a. S.“ Alle Schriftſtücke die dieſen
Stempel nicht tragen, vielmehr mit einem anderen verſehen ſind,
ſind ungültig und haben wir damit nichts zu tun.Ortsausſchuß des r Gewerkſchaftskartell werſeburg

J. A.: Fritz Wenſcheck.BedraBraunsdorf. Bereits in der letzten h
lung nahm unſer Parteiverein Stellung zur Maifeier. Neben der
Arbeitsruhe, die für W Arbeiter Sel r ſein ſo
war eine uſammenku nft im ſchen l geplant.Demonſtrakionsumzug ſollte von S e r
arbeiterſchaft abhän 2 werden. rweiſech auch die e erkes P end aus,Mai d Arbeit ruhen ſoll. Eine ehe

am 1. nungig gut aus, ſo daß damit zu rfiel verhältnigrößte Teil der nerhallarbeiter an ihrem eiertag teil
nehmen wird. ſind, wie immer, allerlei Dunk amWerke, durch Ausſp prbgen alſcher Gerüchte die Kollegen von der

Arbeitsruhe abzuhalten. ingelne Angeſtellte leiſten darin im

edereien en zutreten i e mitgwird, hat der Betriebsrat mit der Werksleitung über die Maifeier
Dieſe nimmt einen völlig korrekten Stand ein,

nämlich, wer feiern will, mag feiern. Jrgendwelche eoder Urlaubskürzung dürfen n ſtattfinden. Und wenn der
o radikale Jahn aus Reumart es noch ſo s Die
fännerhallBelegſchaft wird ſich hoffentli n laſſen;

wie in den Vorjahren wird fie auch diesmal
Groß -Kayna. Zu einer eindrucksvollen Kundgebung muß ſich

unſere e rge Maifeier geſtalten, die von unſerer Parteiſam tlichen Arbeitervereinen
meinſam mit der KPD. undwird. Vormittags 1010 Uhr Demonſtrationszug durch m
KleinKahyna; Treue ben Ohme. Nach dem

Reichst nete, Genoſſinm Feſwerigirit
Wackwitzz, die

eſttebe an Nachmittags firden in den Lokalen

ne N. Rüſtet um Maffeſt der

fp jfere Berternmer T r

rig Folge leiſten. bei.

bei t

itten wir
Weißen

Reochricht m e
Sangerhauſen Mai e i er.

r die 27 e emmeln.r Um 10 h Sie2 Uhr: ah Bonifaciusplat Das
3 die rteien rufen alle Arbeiterinnen me inben i reden

Der Maſanfmarfc der Bterfelder Rrdeſerſchaſt.
Wie den Betriebsräten des uſirngaen rer veiben beka int ebene erZug 1. Koll e ger

S

u 273u u
n e

e

e A e rm Jahren iſt der
r

e i n un s Uhrr h Mautarten t de er
Arbeitsruhe im Bockwitzer Induſtriegebiet.

Arveiter, Veamte, Angeſtenee:
bez. Arbeiterſchaft eüitet zum Wettteiertag

Ländghen

Preiſe

84

Die R AuchRü fertig und
eewi

lakate. die wenigen Stundendamit dem Kohlenk e den m
Wille und nicht ihr

kenberg ſtatt. Vertreten waren ſämtliche 11 Gemeinden und Guts
bezirke des Amtes Falkenberg. Auf der J n ſtand der
Etat des Rechnungsjahres 1928/24. Der Etat ſchließt mit Ein
nahme und Ausgabe mit 9 162 418 Mk. ab. einer kurzenAusſprache fand der Etat die einſtimmige Annahme des nie

ausſchuſſes. Arbeitsloſigkeit. Falkenberg kannte
man bisher ſo gut wie gar keine Arbertsloſen. Das G dere. jetzt auch hier. S Arbeitsl diebeim hieſi itenaweis gemeldet iſt, heträgt jetzt 19.
Kein S wer Wegen Maul und Klauenſeuche

Dienstag W 24. April, aus. Trohdem
der Ausfall in dem Kreisblatt bekann cht worden war, wareneine Reihe Händler aus der weiteren Umgebung erſchienen. Ein
Beweis dafür, die Fersſfenthchung im Kreisblatt unzu
länglich iſt. Red. d. V.)

Bockwitz. Aus dem Parteileben. Am fand im
„Volkshauſe“ eine m e uchte J 7 ammlung Orts-
vereins der VS Genoſſe Bericht vom letztenKreistag und See 5 t a von der den Gemeindevertreter

gung h nkte löſten v 7 Ausſprache aus. m
über die n age wurde rlebhaft. S Schluß wurden die Genoſſen efordert, ſich m

ihren Familien an der Maifeier zu beteiligen. Es kann nur t

fblen werden, die Kinder für dieſen Tag in der Schule zu ent
chuldigen. Der Abmarſch findet 58 Uhr früh nach Grünewaldeſtatt. re re die gen darauf hingewieſen, daß ſie in
der zu Sonna Uhr, bei Wa einberufenen öffent

fiel der fällige Markt am

l Verſ l a er die Reichst ſine S h mit ihren Frauen 3 h

Sroßreinewachen.

S ei ge Hände en,3 t munterm Sarg
en hranen e

Tut ſich großer Sifer kund.

e
tmeePräſentiere ſich das Haus.

Und die Lieſel und die KaSdevern, rein e toll,
Daß dergen a ä fan,
Aber ſieh, nach

t
man

cht Behaglichkeit ſich

Und 7 n die Gardinen,
Und 4 t urdL a n W ragen a T die
S kamt ihr ſo ſchnell zum Ziel

W e anvertrauen:uns
eg“e und Perſil]

el
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S a i re nicht fehlen, wenn ſie ge ginbe e intereſſieren Mittwoch, 16 Bericht vohlig antreten. Arbeiter e dieſe Spiele der ichkonferenz. (Ref Gen r Anfang
den e lmrummel von r Denkmalsweihe wyayr s Uhr. abend. 19. bis Montag 91. Mai: ir Svortklub „Adler“. Am bend, Ouſaren) l Meidet auch den bürg rli We e e touren. (Alles Nähere in den Vera alinngen- 7

dem 28 ſtehen obige erſte Dann im Ringtampf Sportkartell Gehtern e and e Kerle tt 283 Mai Vortrag über e u fe bei Unglücksfällen. (Ref.: u
um die ber. ver Beſuch gut. An der Maifeier beteiligen wegen ge Liebeskind.) ine F Sonntag. 27. Mai: rüber gute ws en, ſo daß es r ar geben wird. trennter Feier der Parteien nicht. Eine n ſprache ergab nach Groitzſch ü Gen. Heynemann.) r
Beginn der fe 8 Uhr im „Goldenen Hirſch Leipziger Straße. der Raſttag. Da in Torgau der S l am 3. Junt, beſetzt t von der an a Mittwoch. 20. Mai: Bericht don den

r (Fena). Der Vereinsleitung des der Tag in Dommitz mnigeſelert werden. 5 rſchiedene Mi Ffirgmorren, Uhr. Außerdem finden jeden Sonn
K. Viſtoria iſt es gelungen, r Sonntag den 29. April einen iebigkeiten, u. a. auch die Zuſammenſetzung des en Ortsaus- abend in l äule (Turnhalle) Volkstanzabendec r egner nach Halle zu vetriücqten. Es iſt der in ſchuſſes, wurden eingehend erörtert. ſtatt. n u

53 z r efürchtete Jenger „Wacker“. Auch Delitzſch. Mai: Teilnahme der MNaifeier. 4. Maß
2: 1 ge i er Frvoller
oll, ſte

un den n Ae u Treffen anzuſehen. Der Spielbeginn im angeſett.

J l h

V

iſ

erbſt vorigen Jahres in Jena mit
dem ſich die Mannſchaft damals in
etourſpiel, welches nun ſtattfindenWe ine n ere vor eine harte Aufgabe.

e volle Elf gemeldet r werden ni

kein Arbeiterſportler ſollte verſäumen

Gr. Steinstr. 58, Köntgstr. 35,

Aontung! Hausfrauen Aohtung!
Ananiues uh Origlnabropt-clent

irr tührian Kaaaillo- ung zſemeter
Tiekel, Kanin usw.nan die höchsten Preise die

Halche Felhanäitug II.
40 Fornspr. 3468.

Ueberzengt Buch!

Zader ew:

Galgenhberg
m Tolopton 649 e

ans I eFamilien u. Stärkewäsehe

Steinweg 238, Lei erm T.
rer Vuis leht
avler nerre ert. Std. 500 M.

Vries enstr. 20, I UnkKs.

Venanddam Vieh

i

seit fast 20 Jahren
die erfolgreiehste

Originasaimarko
für Frauen gegen
Stö n derBlutzirkulation

nervöse Konges-
tionen eto. or
sieht vor Kosdt-
spielig., oft völlig
wertlcosen zitteln.
Nur die Soebutsa-

„Freb armarke
a ra nriert die
chtheit (Tropfen,

Pulver, Teoe, Bade-
kräuter). Voll-
komm. unschädl.

8. Jn jedem Niederlaſſungsgebiet e chläge
ebam.. irk r einer He d Gezchlechtzleidenkel nennt

u aar in it vom 80. il Wodtort ui 1928 14 Tage öffent ſamterer ne

b er Wahlvor mr 83 egen die Wählerinnen e dop te Zahl der in die
t net eifügung der erforder- ammenſtelle zu wärlenden

t en Unterlagen binnen drei und Stellve rinnen,
Tagen nach dem Ablauf der Aus Namen, zu enthalten. Einer Brosehüre legung e mir an S z F und darf nur einmal eſchlagen
SirGeschlechts- S n den Ge: h e eſeiden S e die Entſcheidung kann innerhalb d ſie zur Annahme einer Wakl bereitihre Erkennung u. Heilung, ohne an spritszen. a en r r die ſiTimms Kräuterkuren u. ihre Wurk. Ohne z erung 11, Jeder

Es gibt
gegen Sagen u.

krankhafte
Erſcheinungen der

monatti Regel
ittel, von

nen fedes das beſte
ſein möchte.

kluge Frau
d. keine Enttäuſchung
erleiden will, wendetch an mich. Bitte

S ne

43 r ndes e Aprii.
ichſte Termin wird rechtzeitig bekanntgegeben
Friedrich NRenzel, Hezirksturnwart.

ge 11. Se den 209
t ab chneiden können.

u

Aus der Jugendbewegung.
April-Programme der Soz. Arbeiter-Jugend.

Gen. Abmarſch 6 Uhr Tor 29

v.
neten10. Mai M

eriſt die flug rrn hat a T7 der a n
turnvplatz) qu Gaſte

eheDie Fr
(Gym

42 m n der
Bunter 1Die La Shlett 13. Biaſ- Sgrisglizge nach dern Evr

s u Eilenburg. Jugendheim Kaſerne: Heimabende Mittwochs und 15. Mai: Vortrag über Delitzſcher r 18. i
jeden Fall iſt erſtklaſſiger Sonntags. Dienstag, 1. Mai: Beteiligung ander Mai zum Slternabend. 19. 20. und 21 Treffey zuma feier. Mittwoch 2. Mai: Vortrag übers Wandern. (Ref.: Gen. ſugendtag in Zeitz. 22. Mai u 28. Mai:

auf 4 Sander.) Anfang 8 Uhr. Sonntag, 6. Mai: Tagestour nach zum Elterna A. Mai: Probe u Fliervahben
Parker Schloß. (Führer: Mat Balladenabend

Gardinen Deckchen, Spiken
ſauber und vie neu
Wollsachen ig weior
und ohne enBhasen u nie

tadellos und schön

e nn

Berufsstörung. Ohne Salvarsan u. Quecks.-
e an den Herrn Regpr denten en werden, der end

r Blutprob. d V gü en
sehr SDr. O. L. Ra u eis e Veri. g. 5. der Auslegunggsfrift

z Odeonstraße 8. 2289 können Herinnen nur in Erledigung
angebrachter Einſprüche in

die Wählerinnenliſte aufgenommen oder
Aniche ebauia bar er hn werten

len kann eine Hebamme nur,wenn ſie in die Wählerinnenliſte ein

ordnung
J. Fwhii,ös kreis,

wanitlkreis aeagn
e Zeit der Wah lder HebammenWahl der e ehe e Kreis e d ed An rund des des 81 des Sieger über 7 S ni 1628 8 Uhr

as mmenweſen vom uli u31. Dezember 1 und 16. r is28 le t s zu
(GS. 1622 S. 179, GS. 1023 S. 2 u. s8),

der hierzu ergangenen Ausführungs
vom

MärzVahlordaung für die
ammen in die Kreis und Provinzial
hebammenſtellen und des S 8 der Kreis
ſauig wird folgendes beſtimmt:

023,

J. die Kreishebammenſtelle ſind itzerin;i Hebammen und zwei FAver e) Frau Dezirkshebamme Lademann,

reterinnen zu wählen. Die Wahl t tellvertreterin;folgt nach den Beſtimmungen der z Frau Bezirkskebamme Reipſch,
Stellvertreterin.w. Saalkreis bildet einen Wahl

ren Vorßhenden des Kreisaus

ſſes als Wahlleiter;der v r r v) geſetzlichen Vertreter als
hl der Heb ellvervreter;e) e Hebamme Wiedekind, Bei

terin:rau Hebamme Goſemärker, Bei

9. Die Wahlberechtigten werden hier-

ardtagstour n Rotes daus er:e a nan12 Uhr Torgauer Brüde. i

der Torganer Brücdcke. NachmittSonntag 3 re Tbrg r S bekanntgegeben.) Nachmi
pve nach dem Bunit r chWir bitten eher 2 d r

ejenigen unſerer Genoſſen beteil

un u Mai: Halbtagsansflug nach der

Anfang pünktlich um 7

W alle, Bitterfelder0 e (Himmelfahrt) 7

mindeſtens 5 im e
Hebammen unter Angabe
ortes und der eJn dem We r z trtreterin zu begemit dem WareVerha ndund dem e ſchuß undänderung a z tet
vorſchlags c ehlt dienennung erer ol

gilt die erſte Unt h als
mächtigte Vertret Hebammen,dem ahlau chuß ar
oder deren ellvertretbören, können nicht v
treterinnen ſein.

Erklärt meh: der
a

Unterzeichneten eiſchriftlich, da de Pevol e
treterin durch eine andere erf
ſoll, ſo tritt dieſe an die Stelle
früheren bevollmächtigten
ſobald die Erklärung dem
wſagen ſie mit den m

Halke, 88. April 1028.
mit aufgefordert, bis zum 1. Juni 1928 h h a
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27 Roman von Johann Fercch.

m Cichte des geſunden Menſchen
verſtandes.

(Der Menſchheit gewidmet,)
Von Arkadij Awertſchenkv.

ien im Kriegsminiſterium eines gewiffen Shgates S
ſchlauem verſchlagenen Ausdruck und

Sie mich zu einem vom Reſſort. hade ihmeine e Mitteilung zu
a 7 ne T w. man
om Lu r e Erfindungn kr dem ung der Rinde ahr i e 13 an den

Sie wird eine rren ringe Art der e von Frene verändern
r mir mein Geheimnis abkauft, wird gegenüber dem er eine überwältigendes e ben. Der W

eng Siege des Beſitzers meiner Erfindung end
e Sr ver höchſt erfreut und man führte den Erfinder zum

enera
Der General war gleichfalls erfreut, ließ den Erfinder in einem

Fauteuil Platz nehmen und fragte ihn:
„Worin beſteht Jhre Erfindun„Jch habe ein lenkbares Luftſchiff r e hundert

Stunden lang in der Luft hält, eine ganze K Soldaten
aufnehmen kann und weder Regen, noch r oder Sturm zu
fürchten braucht. Wollen Sie es kaufen

Und nachdem er dem General das Ehrenwort abgenommen hatte,
daß er ſein Vertrauen nicht mißbrauchen würde, zeigte er alle
ſeine Pläne und Skizgen vor.

„Alles in Ordnung', ſagte der General nach Durchſicht derSkigzen. „Sie haben recht. Es iſt genau ſo, wie Sie ſagen.
Was verlangen Sie für die Erfindung?“

„Eine Million.“
„Prächtig“, rief der General und küßte ihn r e die An S

weiſung für die Kaſſe. Genau eine Million. ke Jhnenvielmals. Wenn Sie wieder etwas erfinden ſollten, ſon es mich

freuen, Sie begrüßen zu können
„Jch habe noch etwas für Sie da,“ da der Unbekannte,

v in ſeinem Geſicht leuchtete es „Ein ſtaunenswertes
tück.
„Was iſt es denn ?1!“Ich habe eine Kanone erfunden, die das von mir erfundene

lenkbare Luftſchiff mühelos im Fluge herabholt, ſo Da mit den
Rädern zu oberſt über die Erde kriecht. Vor meiner Kanone gibtes für das „Luftſchiff keine Rettung

„Hören Sie,“ rungzelte der General die Stirne. Das Aberiſt aber merkwürdigl Da haben Sie ein ſo prächtiges Luftſchiff
erfunden und gleich darauf eine Kanone gegen das Luftſchiff! Das
i ſtatten Sie, einfach undelikat.“

ch ſehe nichts Undelikates dabei,“ grinſte der Unbekannte.
„Sie werden ſelbſt zugeben, daß die Kriegstechnik und die Krieg-
führung ſich immer zu vervollkommnen, jeden Augenblick fort-
ſchreiten müſſen. Mein Luftſchiff iſt eine furchtbare Erfindung!
Es mußte etwas dagegen erfunden werden.

„Hm Das wäre nicht ſo ganz unrichtig, wenn JhreKanone von ei inem anderen erfunden worden wäre, der nun zu
uns käme, und ſie zum Kauf anbieten würde

err General,“ an der Unbekannte die Hände mmen.W ke es nicht ein und dasſelbe? Wird es für Sie leichter ſein,
wenn ich vor die Türe gehe, mir den Bart raſiere, mein Hals
tuch anders falte, eintrete, von neuem grüße und tue, als wäre
ich ein ganz anderer Menſch, der Sie in ſeinem Leben noch nicht
geſehen hat? Wenn Sie wünſchen, ſo kann ich es ja tun.

Der General ſchämte ſich, denn er war ein kluger Mann, der
die Kindereien nicht liebte.

„Sie haben recht,“ ſagte er. „Da iſt nichts zu machen. Wir
müſſen Jhre furchtbare Kanone kaufen, weil Sie ſie ſonſt jemandanderem verkaufen können das iſt Jhr gutes Recht. ieviel?“

„Eine Million.“Der General ſtellte die Anweiſung aus, ſchlug dem Erfinder
auf die Schulter und ſagte begeiſtert: „Sie ſind ein tüchtiger

ſagte
liſtig auf.

M

r u e e n
GSSHSGSsRGſwewewſwßwwuÜwadorowooaeoee c e e h eUnterhaltungsteil

v

Er li von nvwe in ſein Fauteuil nieder und,u h a en General 3 der Scun e
en, wenn hnen ein kleines,Si liches G s v t dase a m ebe General iſt

wen br ingen, wie
Der Unbekannte ein r Gefächt. o mache mir

iemals mit ehrl Sie könnJſt mein Wie eiwa i ein

Die armen Kinder im Frübling.
Ganz weiße Geſichter
haben die Kinder der Stadt, wenn ſie i ſtehnund in die tauſend Lichter e im Fenbling
der Sonne und blühenden Bäume ſehn.
Sie kommen aus dunklen Stuben, Winters Nacht,

2 i einem n e x r dw r Geſtaſten mit Händen, die wſchüchtern und leiſe in das e e Jrunderlat tätige L Licht 4

Die Sonne hat eine breite, warme Hand.Alle a be nd Städte umfaß t ſie im weiten Land

Ab der wi t ſie lnes ngt inb ſbetk'n e a.
weiße Geſichter haben die Kinder, ihr H rot,ſie ſehen die dunklen Schatten ſterben, die Frecke l

die kahlen Aeſte knoſpen, der Raſen im Hof leuchtet grün,
ſie ſehen vielleicht die Lerche, liedbeſchtwingt, in den Himmel ziehn.
Und in den weißen Geſichtern glühen die t S t Augen auDas winzige Herz ſchlägt gewalſig zu dem r onne hi
Sie ſchlürfen das Licht, ſie trinken die Luft in die Lungen hinein,
ſie möchten Blume und Lerche und Glanz und Frühling ſein.
In den dunklen Mauern aber, wo ſie alle zu Hauſe ſind,
weichen die Schatten nimmer und nimmer, und ewig ri
von den bröckligen Wänden ein Fröſteln, naß und kalt,

Heben die Füße und en ſpringen und tanzen gehn,möchten, wie ihre Rinde tollt, einmal fühlen und ſehn.

Kind ſein! Kind ſein! ſchreit das winzige Herz, und ſie gen es

Aber ſie träumen von Glück und Spiel und gewaltigem, e item

a weiße Geſichter
haben die armen Kinder der Stadt, wenn ſie im Frühling ſtehn
und von fern in die tauſend Lichter
der Sonne und blühenden Bäume
wie in ein unerreichbares Wunder ſehnSan Gathmann.

großartigl Jſt die Kanone ſchlecht Sie iſt noch beſſer als das
Luftſchiff„Zugegeben, aber Sie konnten mir doch die ungerſtörbare
Membrane glei zeigen!“

„Wozu denn?“ äntkwortete kaltblükig der Unbekannte. „Die
Entwicklung des Kriegsweſens und die Methoden der Krieg-
führung müſſen normal und ſtufenweiſe vor ſich gehen. Sprünge
darf es hier nicht geben!“

Dann ſaßen ſich der General und der Erfinder fünf Minuten
lang ſchweigend gegenüber. Der General dachte nach, der Erfinder
rauchte ſeine Zigarre.

Der General wollte wieder ſagen, daß es beſſer wäre, wenndas Geheimnis der Membrane von einem beliebigen anderen
Menſchen angeboten würde, aber er fürchtete, der Unbekannte
würde ſich von neuem erbötig machen, vor die Türe zu gehen und

Vielleicht ift es mein Ernſt, der Sie darauf leitete. Der iſt leider
der Begleiter meines Standes, welcher ſcheinbar eine Verneinung
aller Lebensfreuden zu fünden ſcheint ich ans
einem andern Menſchenkreis der freilich nur eine Art Uebergang
bildete. Aber einige Zeit in der Waldeinſamkeit genügt, um auf
uns abzufärbenJhre Blicke wichen nicht von ſeinem Antlitz, als er ſprach. Sie

vermochten doch nichts über ihn, den die Liebe Hellas wappneteund der V r reifen Frau nur ein Spielzeug zu ſein
Sie droht il em Finger:

ürden, VPorte laſſen das nicht erkennen Sie ſindof iegelt u. gel gelt
entſpreg, der Wahrheit.

z Kleinert ſte Zigarrenſervice auf den Tiſch und bat
den Kooperator, ſich nen Gewohnheiten durchaus nicht einzuſchränken. Er we. deshalb auch t verdammen, wenn
ſie den ihren fröne. ſckte vartend, wich innerlich ein bißchenzurück, als ſich die Haus rau eine Zigarette 7
plaudernd an ſeine Worte anknüpfte:

„Wahrheit? Was iſt Wahrheit, Hochwürden? Eine Komddie,
die wir alle ſpielen. Man ſchaut nur ſchelſüchtiger auf jene, die
es beſſer verſtehen, Wahrheit und ung ineinander verfließen

laſſen, bis man an ihnen irre wird. Und der Neid prägt dann
ie Kritik, welche das Bedauern ausdrückt, die Fähigkeit des an

dern nicht beſitzen zu können.“
Erb erwiderte ruhig:
„Gehen Sie in diefer Anſchauung nicht ein bißchen zu weit,

Frau Baumeiſter
„O nein. Sie können dies jederzeit wahrnehmen, Hochwürden.

Sie waren doch am letzten Vereinsabend Zeuge des Doppelſpiels.

Sie ſahen die fich um mich r e rmit meinem e ihre rwirrung. Jeder einzeln
Sittlichkeit und Moral. Ellingers Frau iſt Vorſitzende des
Vereins für gefallene Mädchen. Und er?“

Der Kooperator wehrte eine folgende Jndiskretion ab:
„Frau Baumeiſter, ichefe peahele bie Kette des Kooperators nie

Mann!“ rafiert wieder zu er inen. Deshalb ſeufzte er ſchwer und fragte:„Kann ſchon ſein,“ lachte der Erfinder, „ich bin ganz tüchtig. „Wieviel?“
„Bei Gott! Da haben Sie ſo eine furchtbare Kanone er „Eine Million

funden biete Jhnen eine halbe.“Der Erfinder verſetzte beſcheiden: „Nun, was die Furcht- „Anderswo bekomme ich zwei zuckte der Erfinder die
barkeit betrifft Der Herr General ſcherzen wohl. Es iſt nichts Schultern
beſonders Furchtbares an ihr.“ „Himmell Jſt das ein Menſch Nun gut. Hier iſt noch„Wieſo denn?! Soviel ich aus den Skizzen entnommen eine Million! Sie richten uns ugrundel“

ha in ter für d War gen nahm u u reichte dem General dieewiß. Sie i in at furchtbar as furch z at einen Schritt zum Ausgang.Luftſchiff. Aber „Hören Sie, hielt ihn der Gewer zurück, in ſeiner Miene
„Sie dürfen dies ruhig anhören und auch wiſſen. Binnen

213 wenigen Wochen werden Sie alles aus eigener Erfa kennenZölibat lernen Ein verächtliches Zucken umflog den Mund der Sprechen
den: „Man wird Jhnen auch von mir bei Gelegenheiten die ſehreifrig geſucht werden, keine ſchmeichelhaften Serrane liefern. Die

verhuzelten Frauchen. denen die Prüderie keine Schwierigkeitenbereitet, werden vor ne über meine Gefallſucht zetern und mit

er geißeln, daß i rn is ero eucheln n gegeben iſt. eſen Leutenalles Sünde, ſie würden am liebſten für jüngere Frauen das

Zölibat verlangen
Sie endete jäh, ihres Verſtoßes gegen den Eaſt innewerdend.

Doch der entgegnete ruhig:
„Man wird nur als Sünde das begeichnen können, was nach den

m S rwie alle ein e er
a nicht u wahre Leben. rn Potemkinſche Dörfer, a

Kreiſen vondarunter meint, weil Da das Gegerteil, das a et Leben,
nicht d grgeſeüsn vermag. den ver
e liebt? Das kann reine Simde ſein, r es die Liebloſigkeit
eine ſolche iſt. Wenn die FrGatten, ſo iſt dies in den Augen der Welt eine ſchwere Sünde.
Aber man ſoll doch mit keinem andern dern Mann in. der Ehe leben,
als den man liebt. Das Gegenteil iſt lich, eine Marter für
die Frau. Wäs bleibt alſo in dieſer Hinſicht an Sünde hen?

e t heben ſich die griffe gegenſeitig auf. nen
auch, HochwürdenErb war e Raffinement, g er in der Baumeiſtersfrau

3 r v r hatte ſie unterſchätzt und fuchte
i itzfindigkeit zu entrinnen.Frau Baumeiſter, das ein Spiel mit Worten, nicht mehr.

Sie müſſen mich ob dieſer Geradheit des u pardonnieren.
Aber die Bedeutſamkeit deſſen, was Sie au a verlangt
h u ver e Weiſe vermag man ebot in dast zu verkehren, wenn man nämlich die Sittlichkeit aus
ſchaltet.

k e g ſeine Worte an, wieder eine Falle legend:S fWt eine Ehe zwiſchen ſich nicht liebenden Menſchen

da ſtehen die Kinder mit weißen Geſichtern wieder arm haft

„Von„Sie 5 der leibhaftige Eatanl Warum haben Sie ge
ſchiwi en?!“

ar nicht. ſage m Jhnen offen: es wirdg. l n Sie l von d en
e zornig auf. „Sie werden uns wohldie rot auf anbieten wie? Und wenn wir

kaufen, ſo werden ſie grinfen und nebenbei bemerken,
b t a ektile Verkleidung von abſoluter Widerſtands

e?re et W m idioti Mill
erden e iontaifen er r r eſchoſſe t l nr General raufte a e aus und brüllte:

„Hol Sie der Fe Kerll Sie haben uns inLine m in der unſer ganzes Land runde enwird. en Vie t wer ſind en Sagen Sie mir See
Namen, wie Sie täglich dreitauſendmal verfluchen könnenl“

Der Unbe kannte ſpr auf. Sein kluges, her von einem
liſtigen Lächeln war umdüſtertun t bebte beleidigt. r war x nnd ſeln

„Sie können ſchin ſoviel Sie wollen,“ „Desalb werden Sie n m 4 ich nicht a ch habeen meinen ſamen n agt, aber wenn Sie mehr Kom
gen gar hätten, wiüt e 2p l daß ich die leib-

s ik, der gen e, ge enverſtand bin.ad ach von V und können an t begreifen, da
ang egal iſt, ob Jhr tagt ſich mit den Rüſtungen in
ren oder in zehn grunde J Der menſch tig

enius, der lei a r r ommt zu Jhnen, undSie wiſſes nichts B o u ſchimpfen. Schließlichgehen mich, den geſun en Wien nverſtand, Jhre Siebenſachen

einen e mack und ſeinemarrn an. er S ehe 732 ſeinem G
Ter ameni rn einen L e h Aenteenne emit einem ag und ohne Anſtrzugrunde zu gehen! Leben Sie wohl an wgen

er Unbekannte warf mit einem doennernden Krach die Tür ins
Schloß und vierließ fluchtartig das Kriegsminiſterium des ob
geſagten Landes.

Welt und Wiſſen.
Woher das Leben? Seit Paſteur wiſſen wir eeine Urzeugung nicht gibt. u einem bereit erten r teht

nie und nimmer Leben. Nun war aber ſicher einmal dieErde in einem fteriliſierten Zuſtande, e war v heiß, daß au r
kein Leben beſtehen oder gar entſte konnte. Jetzt h die
Erde von lebenden Weſen. Woher n en? Entweder hat die Lehre von der Unmsglichkeit der Urgengung ein
Loch viellei onnte in in langen Fräpmen und unter veränder
ten Verhältniſſen do auf der Erde eine lebenbildende Kohlen
ſtoffverbindung, eine Art Plasma entſtehen oder das Leben muß
ihr v außen zugeflogen ſein, etwa durch Meteore. Dieſe Lehre

nur eine Verſchiebung der Frage. n wenn dieErde das Leben von einem anderen ferneren Weltkörper bekommen

e, ſo müßte man wieder fragen: te dieſer das Lebenndeſſen bedeutende Gelehrte, Arrhenius,halten Antwort auf die Frage wa h Zu
a iſt, daß eine Jnfektion der Planeten durch Keime aus dem

tall immer noch eine einfachere Annahme iſt, als jedem Pla
neten eine beſtandene „Schöpfung“ abzuverlangen. Dann brauchte
a nur an einer einzigen Stelle im Weltraum das Leben ent

ſein, alles Leben auf allen Planeten aller Sonnen wäre
dann davon abzuleiten. Aber an dieſer r Stelle müßte doch
eine Urzeugung eingetreten ſein, Dre man Vielleicht auch
n. r die Vertreter jener Ueber n Nimmt mandaß die Materie von v er r ſee iſt nie einufer warum nicht auch das L eitolltel! Wir hätten dann alſo hie zu glauben, daß r und
belebte Materie nicht nacheinander beſtanden habe, ſondern jederzeit ſchon nebeneinander. Dieſer Gedanke iſt freilich für uns un

gewöhnlich, aber man kann ihn denken.

Erb entgegnete hart:

„Die Pflich: iſt es, die ſie ſtttlich macht.
„Pflicht, e Spricht ſich leicht aus, i aber kcor, ſechs

ſche trke eben Arbeit, nicht Tändelei.
Sie ſaßen ſich wie d Kämpfende eehhwer. Gerr pöttiſches

Lächeln entrang ſich uenmund:„Jede Arbeit ſoll ehe end ſein. Die von Jhnen ene i

es nur in den enen zwe dieeltenſten en, in allenr beiden Eheteile iſt. Dieſe inigunyfli h n Wunſ ſein, weil nur die Schädigung eine
nicht un un

n. x t ließ dieſe Auslegung nicht
ooperator le

„Das iſt eine nüchterne r

in v in eSn ed der Flitter der großen Komödie iſt, der

e e W aus ws
e e t Fran Baumeiſter ganz den an

r Ware e Siren das reJenſ e er wir ſind n
e

ander ne will a e
u be un Pufrieden filca

Sie bot ihm mit mütterlich

r

V

rs ins Wanken. Sie nannte ihm
adt, h ihn bei en t wendigen Einkäufen zu ſchützen

S e e der ha einer ßf(Jortſehung holat

echt ehe W e erſt d

weichen Worten ihren Rat an, der
bei kleinen Bedürfniſſen r eſellenhaushaltes zurerfügung ſtünde. Di Beg Wer Aber ee febte ſie e r und a dabei den Ver
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